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Ein neuer Fliegerangriff auf Londöon
Wechſelnde Kampftätigkeit in Flandern

Die Kriegszielfrage im Haupt
ausſchuß

Die Erklärungen des Kanzlers im Hauptausſchuß brach
ten keine Ueberraſchungen Wir wußten ja daß er auf dem
Boden der Antwortnote an den Papſt ſtehen daß er alſo
ſsrinzipielle Geneigtheit zu den dort ausgeſprochenen allge
meinen Grundſätzen bekunden würde es war aber auch

ſelbſtverſtändlich daß er auf Einzelheiten in den Zugeſtänd
niſſen und Forderungen die in der Note mit Vorbedacht ver
nieden ſind aüch im Ausſchuß nicht eingehen würde

Dr Michaelis hat dieſen Standpunkt logiſch begründet
und außer den extremen Sozialiſten haben ſich auch die Wort

der Parteien im Ausſchuß damit einverſtanden er
rt

Gegenüber den törichten Kriegszielphantaſien eines
Mr Asquith iſt jedoch auch die nüchterne n Betonung
daß wir für Verhandlungen freie Hand behalten müſſen
durchaus nicht überflüſſig Sie wird im Auslande allerdings
wohl am ſtärkſten unterſtrichen und im Sinne der gegne
riſchen Kriegsfanatiker gedeutet werden iſt ihr ja wie
aus den Preſſeſtimmen der Rechten hervorgeht auch im
Jnland die Deutung gegeben daß damit die Forderungen
der e rer abgelehnt werden

Das iſt jedoch ſicherlich keine zutreffende Auslegung
Der Kanzler hat ja betont daß ihm daran liegt den Geiſt
des 4 Au vſt 1914 den Geiſt der Einigkeit und Geſchloſſene en und er hat in der Erkrterung ſich von neuem

auf die Erklärung der Mehrheitsparteien vom 19 Juli dieſes
Jahres bezogen Jn noch ſchärferer klarer Form hat dann
der Staatsſekretär des Auswärtigen v Kühlmann gegen
über dem Verſuche Wilſons einen Keil zwiſchen Volk und
Regierung zu treiben erklärt daß die auswärtige Politik
vom Vertrauen der Mehrheit des Volkes und der erwählten
Vertreter des Volkes getragen werden müſſe

Man kann alſo nicht annehmen daß die Erklärung des
Kanzlers ſich gegen einen großen Teil Herr v Kühlmann
ſagt der überwiegenden Mehrheit des Volkes richten
ſollte wird vielmehr nunmehr feſtſtellen müſſen daß die
Hrundlinien des künftigen Friedens auch von
der Reichsleitung und wie von Staatsſekretär v Kühl
mann gleichfalls mehrfach unterſtrichen auch der Oberſten
Heeresleitung in der Entſchließung des Reichs
tags erblickt werden daß man jedoch gewillt iſt in
den Einzelfragen Ausgleiche zu ſchaffen und
Entſchädigungen in Anſpruch zu nehmen für
die gewaltigen Schädigungen die uns unſere
Eegner zugefügt haben
Und es iſt erfreulich daß ſich wie Herr v Kühlmann be
tont auf dem Boden der Antwort an den Papſt die wohl
nur in dieſem Sinne aufzufaſſen iſt auch die parla
mentariſchen Vertreter im Sonderausſchuß
beim Reichskanzler zuſammengefunden haben

Wenn wir allein das Fazit aus der geſtrigen Ausſprache
im Reichstags Hauptausſchuß ziehen wollen dann iſt damit
wohl alles geſagt was die Erörterungen ergaben

Doch wir können auch an den Nebenerſcheinungen nicht
achtlos vorbeigehen die ſich dem unbefangenen Beobachter
aufdrängen Und da wird man nicht umhin können feſtzu
ſtellen daß Herr Dr Michaelis mit einer vielleicht
gewollten Unklarheit ſpricht während Herr v Kühl
mann die diple matiſche Vorſicht mit einem
ruhigen Freimut verbindet der angenehm berührt
Wir können uns nicht verhehlen daz die Reden des Kanz
ters verſchiedener Deutung fähig ſind Und daß ſie in dem
uns feindlichen Auslande ſtets ſo gedeutet werden wie es
im Intereſſe der gegnertcſchen Politik liegen iſt ohne weiteres
klar Außerdem fällt s auf daß der leitende Staatsmann
des Reiches für die Mitwirkung des Volkes und der Volks
vertretung an den Entſcherdungen nur karge Worte hat
während der neue Stagteſfetretär des Auswärtigen wie
wir in dieſer Milwirkung das wichtigſte und weſentlichſte
Moment in der Antwart auf die Friedensnote des Papſtes
und bei allen künftigen Entſcheidungen auf dem Gebiete der
auswärtigen Polittk ſieht
Es brauchen das noss keine ſachlichen Gegenſätze zu ſein
im Gegenteil man kann wohl mit Gewißheit annehmen daß
der Kanzler den Jnhalt der Rede des Staatsſekretärs ge
kannt und gebilligt hat doch läßt ſich nicht verkennen daß
die Unterſchiede in Form und Ton den Anlaß dazu geben
daß die Rechte und mit ihr das Ausland in dem
Konzler ihren Mann ſieht Sollte es ſich bewahrheiten
daß Herr Kapp wieder Generallandſchaftsdirektor in Königs
berg geworden iſt dann würde auch das der Agitation der
Konſervativen und extremen Annexioniſten die in der

nannten Deutſchen Vaterlandspartei ſich ein Jnſtrument
ir ihre Politik zu ſchaffen beſtrebt ſind neue Antriebe geben

a n kann daher die Erklärungen des Kanzlers ſachlich
durchaus billigen und doch ſein Auftreten für ein

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hausptquartier 29 September 1917

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

An der flandriſchen Küſte und zwiſchen Houthoulſter Wald
und Lys wechſelte die Kampftätigkeit der Artillerien in ihrer
Stärke Heftigem Trommelfeuer in den Abendſtunden öſtlich von
Ypern folgten nur bei Zonnebeke engliſche Teilangriffe ſie
wurden abgewieſen

Am Wege DpernPaſchendaeſe wurde der Feind aus der
Trichterlinie die er dort och hielt geworfen

Jm Ueberſchwemmungsgebiet der Yſer brachten unſere Er
kunder von Zuſammenſtößen mit Belgiern Gefangene zurück

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nordöſtlich von Soiſſons und vor Verdun verſtärkte ſich der

Feuerkampf zeitweilig beträchtlich er blieb an der Macs auch
nachts lebhaft Mehrere Vorfeldgefechte die unſere Sturm
truppen in die franzöſiſchen Stellungen führten hatten vollen
Erfolg

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Bei Viſel im Sundgau blieben bei einem franzöſiſchen Vor

ſtoß einige Gefangene in unſerer Hand
London und mehrere Orte an der engiſchen Südküſte wurden

von unſeren Fliegern mit Vomben angegriffen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

veaon Vayern

lich von Luck und am Zbrucz 4
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Ruſſiſche Abteilungen die in Kähnen über den Sereth und

den St Gesrgs Arm der Donau geſetzt waren wurden durch
ſchnellen Gegenſtoß vertrieben

Mazedoniſche Front
Keine größeren Gefechtshandlungen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Deutscher Ehre

Schwert aöchild

kteudig geben

Wenn es gilt

die deutsche Presse oſſer Porteſen
I moahnt das deotshe Volk zur Zeichnuogsoflcht

Wieder 22 000 Tonnen
Berlin 28 Sept Amtlich Jm Sperrgebiet um

England wurden durch die Tätigkeit unſerer UVoote
wiederum

22 000 Brutto RegiſterTonnen

rerſenkt Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich der
bewaffnete engliſche Dampfer Queen Amalie 4278 To

mit Flächs von Archangelsk nach England zwei tiefbeladene
Dampfer davon einer bewaffnet und engliſcher Nationalität
ferner die franzöſiſchen Segler Blanche und Armorique
mit Kohlen für Frankreich und der ruſſiſche Segler Meeta
welch letztere drei unter Sicherung fuhren

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

wenig glückliches halten iſt doch die Wirkung häufig
von den Aeußerlichkeiten viel mehr beſtimmt als von den

inneren Wollen D
Die Rede des Staatsſekretärs v Kühl

mann im Hauptausſchuß
Berlin 28 Septbr Jm Hauptausſchuß des Reichstags

machte wie bereits kurz mitgeteilt Staatsſekretär v Kühl
mann folgende Ausführungen die wir da ſie die Rede des
Reichskanzlers ergänzen und den deutſchen Standpunkt ſcharf
präziſieren im Wortlaute wiedergeben

Meine Herren anſchließend an die Ausführungen des
Herrn Reichskanzlers möchte ich mir geſtatten noch einige
Punkte der Lage Europas näher zu beleuchten Vor allem
will ich mit wenigen Worten auf die in den heutigen Morgen
blättern erſchienenen Nachrichten eingehen es exiſtiere eine
deutſche Note über Belgien Jch will den Herren die Rach
richt im einzelnen nicht vorleſen ſie iſt Jhnen bekannt Jch
kann ſie mit wenigen Worten abtun Es iſt eine der
dreiſteſten Erfindungen die mir jemals in meiner politiſchen

Praxis vorgekommen ſind Sie iſt wahrſcheinlich franzö
ſiſchen Urſprungs An der ganzen Sache iſt kein wahres
Wort

Der Telegraph hat uns geſtern abend und heute früh

Die meiſt geringe Gefechtstätigkeit ſteigerte ch nur vorübergehend bei Erkundungsunterneh nungen orbi ver Bineg weſt

guierter politiſcher Schriftſteller hat einmal den gegenwär
iigen Zuſtand der europäiſchen Diplomatie dahin gekenn
zeichnet daß ſie darin beſtünde daß leitende Staatsmänner
rerſchiedener Nationen ſich von öffentlichen Rednertribünen
aus gegenſeitig anſchrien Wenn die Reuterſchen Auszüge
cin getreus Bild deſſen geben was Mr Asquith geſagt hat
ſo glaube ich jedenfalls behaupten zu können daß er uns
auf dem Wege der für Europa nötig iſt um keinen Schritt
gefördert hat Jch will aber nicht in die ſchlechte Gewohn
weit verfallen auf erfahrungsgemäß recht unzuverläſſige tele
graphiſche Auszüge hin meritoriſch auf den Jnhalt der eng
liſchen Rede einzugehen

Jch komme nun zu dem eigentlichen Thema unſerer
jetzigen Beratung zur

Note Seiner Heiligkeit des Papſtes
Wie immer auch das unmittelbare Ergebnis des päpſtlichen
Friedensſchrittes ſich geſtalten möge dies eine ſtehe ich nicht
an ſchon jetzt zu ſagen daß dieſe mutige Jnitiative des
Papſtes der auf hoher Warte ſtehend geſtützt auf die ehr
würdige Tradition eines mehr als tauſendjährigen Prieſter
amtes beſonders zum Mittleramte ſich berufen fühlte einen
Abſchnitt in der Geſchichte dieſes ungeheuren Völkerkampfes
bedeuten daß ſie als unverwelkliches Ruhmesblatt in den
Annalen der päpſtlichen Diplomatie erſcheinen wird Es war
eine Tat da der Papſt das Wort vom Frieden in das Ge
tümmel eines Kampfes geworfen hat der droht Europa in
eine blutgetränkte derr zu verwandeln Gerade
das deutſche Volk und die deutſche Regierung denen das Be
wußtſein ihrer Stärke und inneren Sicherheit es immer leich
gemacht hat ihre Bereitwilligkeit zu einem ehrenvollen
Frieden zu betonen haben allen Grund diè Jnitiative der
Kurie dankbar zu begrüßen die es ihnen ermöglicht hat

die nationale deutſche Politik
aufs neue in klarer und unzweideutiger Weiſe darzulegen

Jch ſage mit Abſicht nationale Politrk denn ich
hoffe und glaube daß die Antwortnote der dent
ſchen Regierung ſowohl ihrer Entſtehung als ihrem
Jnhalt nach ſoweit dies überhaupt für irgend ein poli
tiſches Dokument geſagt werden kann den Willen der
über wiegenden Mehrheit der Deutſchen ver
körpert Nicht nur internattonal iſt die Papſtnofe ein
bedeutſames Dokument auch für unſere rein deutſche Ent
wicklung bedeutet ſie einen Markſtein Jſt ſie doch dos erſte
Ergebnis eines Zuſammenwirkens zwiſchen allen Faltoren
der Regierung und ven Vertretern des deutſchen Parlaments
das hier zum erſten Male verſucht worden iſt

Jn ſolcher Jntimität iſt das Zuſammenarbeiten wenn
mein Gedächtnis mich nicht trügt ſelbſt in rein parla

mentariſchen Ländern niemals verfucht worden
Gerade dieſes Zuſammenwirken ſein Verlauf und ſeine Er
gehniſſe können dies darf ich wohl ausſprechen einen
Staatsmann dem die deutſche Politik am Herzen liegt zu
verſichtlich und hoffnungsvoll ſtimmen Eine auswärtige
Politik die nicht in ihren breiten weſentlichen Grundlagen
von der Zuſtimmung des Volkes von der Zuſtimmung der
erwählten Vertreter des Volkes getragen iſt die nicht im
Parlament unterſtützt wird durch tätiges Eingreifen im ge
eigneten Augenblicke durch ſtaatsmänniſches und weiſes Ge
währenlaſſen der Exekutive kann den ſchweren Kampf gegen
das Ausland nicht durchführen Jm Auslande wird häufig
mit der Legende operiert es gäbe in Deutſchland eine Politik
der Regierung und eine Politik des Volkes Dies iſt heute

die von Reuter übermittelten Auszüge aus einer Rede ge
bracht die der Führer der Oppoſition im britiſchen Uater

tin
e eHehalten hat Ein Landemann von Mr Asgutth ein di



beſtimmt Legende und nichts kann dieſe Legende gründ
r zerſtören als wenn auch Sie meine Herren ſich ge

ſchloſſen der in unſerer Antwort an Seine Heiligkeit nieder
gelegten Politik anſchließen Auch die törichten Behaup
tungen als beſtäünden im Schoße der Regierung ſelbſt weit
nuseinandergehende Auffaſſungen als zeigten ſich Divergenzen unter den leitenden Männern ſelbſt oder gar zwiſchen

der Reichsleitung und jenen geniaglen Heerführern denen
wir nächſt Gottes Hilfe verdanken daß Deutſchland da ſteht
wo es heute ſteht dieſe Ausſtreuungen ſollen der ver
dienten Lächerlichkeit preisgegeben ſein Alle genannten
Stellen arbeiten täglich und ſtündli
Harmonie aufs engſte zuſammen eine Entſcheidung wirk
lich vitaler Fragen bei denen der Konſenſus fehlen würde
iſt nicht denkhar

Nun neine Herren ich ſtehe nicht an zu erklären daß
ich von dem harmoniſchen Zuſammenwirken wie es ſich in
dem engen Zuſammenarbeiten für die Papſtnote zwiſchen
Parlament und Regierung ergeben hat die beſten für die
Zukunft hoffnungsvollen Eindrücke gewonnen habe Jch
kann bei der Vertraulichkeit die wir aus ſchwerwiegenden
Gründen für die Verhandlungen des Siebenerausſchuſſes feſt
geſetzt haben auf Einzelheiten nicht eingehen halte es aber
doch für wertvoll feſtzuſtellen es liegt darin keine Jndis
kretion denn dieſelbe Feſtſtellung iſt vor einigen Tagen in
der Tagespreſſe erfolgt daß die Grundlagen der deutſchen
Antwortnote ſo wie ſie von der Regierung vorgelegt worden
ſind den Vertretern aller Parteien annehmbar erſchienen
und ſomit kann ich glaube ich mit vollem Recht ſagen alle
Verſuche unſerer Gegner in den Grundlagen unſerer aus
wärtigen Politik zwiſchen die deutſche Regierung und das
deutſche Volk einen Keil zu treiben die Fiktion als ſtehe das
deutſche Volk in der auswärtigen Politik nicht geſchloſſen
hinter Kaiſer und Kanzler ſind als Fiktion und Erfindung
zurückzuweiſen

Die deutſche Politik ſchöpft gerade aus dem Bewußtſein
ihrer vollkommenen Einigkeit mit dem deutſchen Parlament
und dem deutſchen Volke die Kraft mit Ruhe Würde und
Zielbewußtſein die Wege zu gehen die für die Größe und
die Entwicklung Deutſchlands nötig ſind

Es würde Bedenken haben auf die Einzelheiten der
Note zu ſehr einzugehen Ste ſteht als feſtgefügter Bau
Stein iſt mit Stein ſo feſt verklammert daß jeder Verſuch
einzelnes herauszuheben einzelnes zu kommentieren die
Wirkung nur abſchwächen könnte Jch will aber nur kurz
verſuchen darzulegen aus welchem Geiſte die Note hervor
gegangen iſt und welches die Bedingungen für ihre Wir
kungen ſind

Jm vierten Jahre dieſes gewaltigen Krieges hat Seine
Heiligkeit der Papſt mit noch größerem Ernſt und größerem
Nachdruck als vorher unter die Völker Europas das Wort
geworfen vom Frieden auf Erden

Europa
Das Wort klingt uns heute wie ein Märchen aus längſt

vergangenen Zeiten Und doch iſt es kein Märchen ſondern
auch heute noch mehr als ein geographiſcher Begriff die
Summe eines in Jahrtauſenden gewachſenen Zuſtandes Die
kleine an den aſtatiſchen Kontinent angelegte Halbinſel hat
bisher die Herrſchaft der Welt feſt in Händen gehabt macht
politiſch und handelspolitiſch Es ſteht uns allen noch klar
tm Gedächnits das alte Europa und ich ſage nicht zuviel
wenn ich behaupte daß für keinen der Staaten in dieſem
alten Europa der Zuſtand wie er in den letzten 40 Jahren
beſtanden hat ſo unerträglich war daß er auf die Gefahr
der Selbſtvernichtung hin ſeine Abſtellung erreichen mußte
Daß Europa nicht zugrunde gehe iſt vielleicht heute noch

dHermann Sudermann
Zuſeinems60 Geburtstage am30 September

Von Alfred Goetze
Sudermann hatte bereits ſeine Meiſterromane Frau

Sorge und Der Katzenſteg ſowie die Novellenbände Jm
wiel und Die Geſchwiſter erſcheinen laſſen ohne daß

ſein Name über d en engen Kreis der Literaturgemeinde hin
aus gedrungen wäre Das änderte ſich mit einem Schlage
als im Jahre 1889 die Ehre in Blumenthals damaligem

er

Zwielicht

Theater der Lebenden ihre aufſfehenerregende Erſtauffüh
rung erlebte Sudermann war über Nacht ein berühmter
Mann geworden Die erregte Stimmung einer von ſozialen
und kulturellen Strömungen bewegten Zeit in die dieſer
Senſationserfolg fiel war auch dazu angetan das wirkungs
kräftige Tendenzſtück geradezu als künſtleriſche Tat zu werten
und den Verfaſſer als Erben Schillers zu begrüßen Die
Tendenz des Stückes vor allem aber die grelle Beleuchtung
in die hier die die Zeit bewegenden ſozialen Gegenſätze ge
ückt waren machten dieſe Ueberſchätzung durchaus begreif

lich Erſchien doch hier zum erſten Male ein wirkliches
tück Leben in ungeſchminkter realiſtiſcher Behandort

o

e

ung auf der Vühne wagte doch zum erſtenmal ein deutſcher
Dichter die Wirklichkeit in peinlich naturgetreuer Wieder
gabe in einem ernſten Stück öffentlich aufzurollen Die da
malige Ueberſchätzung hat inzwiſchen einer nüchternen Be
urteitung der Dramen Sudermanns Platz gemacht und hier
und da auch ſchon zu einer Unterſchätzung des Werkes eines
Bühnendichters geführt an dem man einzig und allein nur
mehr den bühnentechniſchen Sinn und das Geſchick eines auf
effektvolle Wirkungen ausgehenden Theaterpraktikers gelten
laſſen will Die Tatſache indeſſen daß ſowohl Ehre wie

Glück im Winkel Schmetterlingsſchlacht
s Ende die Zeit aus der ſie herausgewachſen ſind

überdauert haben ſpricht allein ſchon für das Sudermannſche
Drama für das man gut und gern die Bezeichnung deutſches
Sittenſtück prägen darf denn es bleibt ihm das unbeſtrittene
Verdienſt typiſches Leben der neunziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts mit ſeinen Sitten und Unſitten dargeſtellt und
daneden die deutſche Bühne vom Jmport ver franzöſiſchen

ittenſtücke befreit zu haben Hat doch Sudermann was
Bühneninſtinkt und virtuoſe Beherrſchung der techniſchen und
zeniſchen Mittel anbetrifft den Vergleich mit keinem der
ber Gebühr bewunderten Franzoſen zu ſcheuen die er ander

its an Schärfe der BVeobachtung an Ehrlichkeit und Treff
ſicherheit der Schilderung und an Aktualität der Problem
aufſtellung weſentlich übertrifft

Aus den Vorzügen dieſer untrüglichen Sicherheit in der
Beherrſchung der bühnenwirkſamen Mittel erſtand ander
ſeits freilich die immer rege Neigung der Theaterwirkung
zuliebe die Kontraſte durch übergrelle Farbengebung in der
Tharagfkteriſtik zu groben ſzeniſchen Effekten herauszuarbeiten
Das Wort Allzu ar macht ſchartig bewährte auch im
Falle Sudermann ſeine Gültigkeit Es kommt zu keinem
inneren Erleben und die künſtleriſche Ausgeſtaltung bleibt
nur zu oft auf halbem Wege ſtedken weil die nervöſe Unraſt
den Dichter von Szene zu Szene treibt und ihn ſo wenig wie
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in voller

ſein Publikum zur Ruhe kommen läßt Aber man täte

mitten in dieſem gewaltigen Kriege ein gemeinſames Jnter
eſſe aller Groß Staaten Der endgültige Zuſammenbruch
wird jeden einzelnen Staat welcher Gruppe er auch ange
hören möge ſchwächer und zukunftsärmer hinterlaſſen manche
ganz zerbrochen und jeder großen nationalen Zukunftshoff
a

ls die junge Großmacht Deutſchland vor bald 50 Jahren
in den Kreis der Großmächte eintrat iſt ſie von keiner Seite
zärtlich begrüßt worden r dieſe 50 Jahre haben ſcheint
es mir bewieſen daß Europa mit dem mächtigen Deutſch
lond in ſeiner Mitte leben konnte daß Europa mit dem
mächtigen Deutſchland in ſeiner Mitte mächtiger und lebens
fähiger war als vorher und wenn heute unter unſeren
Feinden noch viele glauben es ließe die Geſchichte ſich rüsf
wärts revidieren es ließen ſich neben einem tödlich ver
ſtümmelten en r vage bundesſtaatliche Gebilde wieder
ins Leben rufen ſo ſind das Jlluſionen die bei hiſtoriſchen
Phantaſten ſchwer verzeihlich bei verantwortlichen Staats
männern aber verhrecheriſch ſind

Der Papſt verkündet den Frieden auf Erden Doch auch
heute noch gilt das Wort

der Friede denen die guten Willens ſind
Der tiefſte Grundgedanke der deutſchen Note war dem Hei
ligen ter behilflich zu ſein diejenige Atmoſphäre zu
ſchaffen e überhaupt für eine fruchtbare Beſprechung
der zahlreichen die Völker trennenden Streitfragen unbe
dingt nötig iſt Jeder diplomatiſch Erfahrene weiß daß bei
derartigen Verhandlungen die Atmoſphäre die umgebende
Luft die Stimmung häufig unendlich viel wichtiger iſt als
ſelbſt weit auseinandergehende Forderungen Wenn mandie Stimmung unſerer Felnde nach den öffentlichen Aeuße

rungen ihrer Preſſe und ihrer leitenden Männer beurteilen
wollte ſo könnte man nur zu ſehr trüben Ergebniſſen
kommen Solange unſere Gegner von dem Wahne ausgehen

die Klügeren unter ihnen wiſſen daß es ein Wahn iſt
es könnte ein Augenblick kommen in dem das deutſche Volt
in Sack und Aſche Buße tun reumütig an die Bruſt ſchlagen
unter das kaudiniſche Joch verächtlicher Forderungen kriechen
könnte ſolange meine Herren wird dem Schwert das Wort
bleiben müſſen Es mag ja nicht leicht ſein den durch die

en die ſich um die Anfänge dieſes Krieges gewoben
haben aufgehetzten Völkern der Entente die Wahrheit un
geſchminkt zu zeigen Es iſt aber notwendig denn ſonſt kann

ein neuer Griſt
nicht entſtehen und die Entſtehung dieſes neuen Geiſtes iſt
die unbedingte Vorausſetzung für einen glück
lichen Abſchluß dieſes furchtbaren Völkerringens Das
deutſche Volk iſt im Jnnerſten feſt überzeugt Es führt einen
gerechten Krieg und aus dieſer Ueberzeugung heraus quill
hm die Kraft die ungeheueren Opfer freudig zu bringen
die täglich von ihm verlangt werden

Die pägſtliche Kundgebung hat die Völker Europas noch
einmal an den Scheideweg geſtellt Noch einmal vor dem
entſcheidungsvollen Winterfeldzug iſt ihnen die Möglichkeit
gegeben zwar aus tiefen Wunden blutend aber mit blankem
Schilde den Wiederaufbau Europas zu beginnen An Deutſch
lands Gegnern iſt es nun zu beweiſen ob auch ſie einenHauch des neuen Geiſtes verſpurt haben

Die nächſten Wochen dürſten die große Frage entſcheiden
ob Freund und Feind in Achtung vor waffengewaltigen
Gegnern die blutigen Degen ſenken oder weiter die eherne
Srulſhignps der Waffen anrufen wollen Ein einiges
Deutſchland kann nicht geſchlagen werden Anſere Einigkeit
in den Fragen der großen Politik wie ſie in unſerer Antwort
auf die Papſtnote verkörpert iſt bildet die Vorausſetzung

ar unſere ganze Einigkeit und gerade daß dieſe Einigkeit
n unſeren Beratungen erzielt werden konnte auf dem Boden

eines klaren und aufrichtigen Friedensprogramms das gibt
ihr doppelt wirkſame Kraft

So ſteht denn das deutſche Volk in dieſer entſcheidungs
rollen Schickſalsſtunde ſtark aber ſtill mächtig aber ge
mäßigt bereit zum Kampfe wie nur je aber auch bereit
mitzuarbeiten zur Verwirklichung des Wortes vom Frieden
auf Erden

vermiſchte Kriegsnachrichten

Der Petersburger Sowjet gegen die
Regierung

Krieg und Revolution undvereinbar
cB Stockholm 28 September Laut einer Meldung des

Dagens Nyheter aus Haparanda nahm die Sitzung des
Petersburger Sowjets einen ſtürmiſchen Verlauf
Viele Redner griffen die Regierung ſcharf an Beſonders
getadelt wurden Miniſterpräſident Kerenſki der von einigen
Rednern ſogar beſchuldigt wurde an der Kornilow Affäre
beteiligt zu ſein Andere Redner tadelten die Regierung
weil ſie bloß den Ausdruck eines perſönlichen Willens ſei
Daher ſchlug man vor der Sowjet ſolle die Regierungs
macht übernehmen Ein Redner führte aus das
Kerenſkis Offenſive gegen die Mittelmächte ein
Verbrechen geweſen ſei da ſie die Revolution auf der
Weg zum Untergang geführt habe Es wäre an der Zeit
feſtzunageln daß die Revolution mit Krieg un
vereinbar ſei Das hätten die Bolſchewiki ſeit dem
erſten Revolutionstage hervorgehoben und wiederholten es
auch jetzt wieder Ferner betonte man daß die proviſoriſche
Regierung ſeit 6 Mongten abſolut nichts zur Stärkung
der Revolution ausgerichtet habe Dabei erinnerte ein
Redner an die Verſprechungen die Skobelew Tſcheretelli
und Tſchernow an ihrem Eintrittstage in die proviſoriſche
Regierung im Sowjet abgegeben hätten Sie hätten ſich
machtlos erwieſen und mit dem politiſchen Bankerott abge
ſchloſſen Die Sitzung dauerte bis ſpät in die Nacht Zu
Vertretern an der geſtern eröffneten demokrati
ſchen Konferenz wurden Lenin und Zinovjew
gewählt

cB Baſel 28 September Der Petersburger
Sowjet hat wie Havas meldet eine eigene Re
gierung gebildet im Gegenſatz zum Fünferrat Kereſkis Nach dem Temps geht in Pe
tersburg das Gerücht daß der Sowjet beſchloſſen habe dem
Direktorium die Freilaſſung Kornilows und der anderen
32 Generale die am Aufſtand teilgenommen haben vorzu
ſchlagen Kornilow habe ja nur die Weiſungen Kerenſkis
befolgt Kerenſki ſei deshalb in Anklagezuand
zu verſetze n

Revolutionäre Strömungen in Englanö
Bern 28 Sept Times veröffentlichen den erſten

Artikel einer anonymen Aufſatzfolge über repolutionäre
Strömungen in England die wie die Zeitung einleitend be
merkt hinreichend er n ſt ſind um die Aufmerkſamkeit des
Landes zu verdienen

Sudermann doch bitter Anrecht wenn man in dieſer allzu
ſtürmiſchen Beweglichkeit ſeines dramatiſchen Temperaments
ein bewußtes ausſchließliches Hinarbeiten auf den Theater
effekt ſehen wollte Dem widerſpricht ſchon die ganze Ent
wicklung des Dramatikers der nach den großen Publikums
erfolgen von Ehre Heimat Schmetterlingsſchlacht und
Glück im Winkel die Welt mit dem Totentanz der drei

unter dem Samaneltitel Morituri zuſammengefaßten Ein
akter überraſchte Das Streben abſeits des bisherigen
Kampfgebietes große ernſte Wirkungen zu erzielen trat dann
in ſeiner bibliſch hiſtoriſchen Tragödie Johannes die
Hebbels Spuren folgt noch unverkennbarer zutage Un
beſchadet der unüberſehbaren Sprünge der inneren Entwick
lung ſind Sudermann hier Szenen von echtem Lebens und
Leidenſchaftsgehalt gelungen wie er ſie noch nie geſchrieben
hatte Szenen die beredtes Zeugnis für den tiefen Ernſt ab
legen mit dem ſich der Dichter in ſeinen Gegenſtand verſenkt
hat Nach einem Abſtecher auf das Gebiet der Märchenpoeſie
das er ſich mit den in unklarer Symbolik verdämmernden
Drei Reiherfedern nicht zurückzuerobern vermochte und

dem Rückfall in das Theatraliſche den das techniſch zwar
meiſterhaft gemachte aber des feſten Zuſammenhangs er
mangelnde Drama Johannisfeuer darſtellt ſetzte Suder
mann in den beiden politiſchen Komödien Es lebe das
Leben und Der Sturmgeſelle Sokrates zu einem neuen
Auffſtieg an der ihn freilich neuen Gipfeln nicht entgegen
führte In den folgenden Stücken Stein unter Steinen
und das Vlumenboot dem Einakterzyklus Roſen und dem
Schauſpiel Der gute Ruf ſenkte ſich die Kurve der Entwick
lung des Dramatikers ſogar von neuem nach unten Der
kleine Effekt wurde hier das Grab der erſtrebten großen
Wirkung und ſo vervollſtändigen dieſe Stücke nur das Bild
der Zwieſpältigkeit das ſich in dem großen und glänzenden
dramatiſchen Talente Sudermanns offenbart einem Talent
das der deutſchen Bühne das überragende realiſtiſche Meiſter
werk wohl Fetß ſchenken können wenn ſeine innerliche Kraft
auf der Höhe ſeines bühnentechniſchen Vermögens geſtanden
hätte Das Meiſterwerk das uns Sudermann auf der Bühne
ſchuldig geblieben iſt hat er uns jedoch in ſeinem Roman

Frau Sorge geſchenkt den man getroſt den beſten deutſchen
Roman der letzten Jahrzehnte nennen kann Es iſt ein
eigenes Geſchick daß dieſes Meiſterwerk erſt im Kielwaſſer
der ungleich ſchwächeren Dramen die Popularität erlangen
konnte die ſich in den hohen Auflagen ziffernmäßig aus
ſpricht Hier wie in den Geſchwiſtern im Zwielicht
zeigt ſich der Verfaſſer auf dem Boden der Heimat und an
geregt durch ſeine Jugenderinnerungen als Meiſter der
Seelenmalerei und Naturſchilderungen Es ſind Werke in
denen nicht nur die Milieuſchilderung und Handlungsführung
von packender Wirklichkeit iſt nein auch die Perſonen ge
winnen ein menſchliches Jntereſſe das den Leſer zu innerer
Anteilnahme zwingt

Hermann Sudermann wurde am 30 September zu
Matzken im Kreiſe r in Oſtpreußen als Sohn eines
Brauers geboren Er beſſ bis zum 14 Lebensjahr die
Realſchule zu Elbing kam infolge ſchwierig gewordener elter
licher Vermögensverhältniſſe vorübergehend zu einem Apo
theker in die Lehre konnte dann aber auf dem Tilſiter Real

l gymnaſium ſeine Schulbildung vollenden Seit 1875 ſtudierte

er in Königsberg und ſpäter in Berlin war hierauf mehrere
Jahre in verſchiedenen Stellungen u a bei Hans Hopfen
als Hauslehrer tätig und wandte ſich 1881 als Redakteur des
Deutſchen Reichsblattes der journaliſtiſchen Tätigkeit zu

die er aber bald wieder aufgab um ſich ganz dem ſchriftſtelle
riſchen Berufe zu widmen

Zum Tode von Edgar Degas Der Maler der Tän
erinnen wie der ſoeben im Alter von 83 Jahren verſorbene neben Manet Monet und Renoir berühmteſte

Jmpreſſioniſt genannt wurde war Pariſer von Geburt und
vollendete auch in Paris als Schüler Lamottes und Jngres
ſeine Kunſtſtudien Früh wandte er ſich dem Jmpreſſionis
mus zu und ſchloß ſich eng an Manet an von dem er auch
ein lapidares Bildnis gemalt hat Seine Weltberühmtheit
erlangte Degas vor allem durch ſeine fabelhaften Dar
ſtellungen von Tanz und Rennſzenen in denen er die Be
wegungen des Augenblicks das Spiel der Glieder in unver
gleichlicher Weiſe feſtzubannen wußte Schier unglaubliche
Preiſe wurden und werden ſeit Jahren für einen Degas
gezahlt Der Meiſter ſelbſt freilich der nahezu erblindet
ſeinen Lebensabend in den beſcheidenſten Verhältniſſen be
ſchließen mußte hatte keinerlei materiſelle Vorteile von
ſeinem Ruhm Einſam und nur von wenigen perſönlich
gekannt wohnte er bis zu ſeinem Ende in tiefer Zurück
gezogenheit in ſeinem ſtillen Altersſtübchen und nur ſelten
verließ er es um auf kurze Zeit in die Welt zurückzukehren
Nur wenig drang von ihm an die Oeffentlichkeit und be
ſonders ſeit jenem denkwürdigen Tage als er der Auktion
Rouart beiwohnte in der ſeine Danſeuſes à la Barre den
Fabelpreis von 435 000 Franks erzielten iſt es ganz ſtill
von ihm geworden Jch erinnere mich noch, meinte der
reiſe Meiſter nach der Verſteigerung wehmütig zu einemFrennde wie ich das Bild verkaufte Jch bekam nur

500 Franks dafür Die Senſation jenes Verkaufs ver
anlaßte einen Journaliſten den halbvergeſſenen Degas in
ſeiner Wohnung im fünften Stock einer Mietskaſerne der
Avenue Clichy aufzuſuchen Kaum kann die Behauſung
noch ein Atelier genannt werden berichtete der Zeitungs
mann Kein Bild hängt an den Wänden nur ein Tiſch
mit ein paar Stühlen ein Schränkchen ein Büfett das iſt
die ganze Einrichtung Als ich Degas mit Meiſter an
redete winkte er müde ab Nein bitte nicht Meiſter
Herr genügt Und noch eine Bitte Erſparen Sie mir

Hie Qual der Oeffentlichkeit Jch haſſe Reklame und Lob
eiſungen Meine Tänzerinnen ſind z einem ſehr hohene verkauft worden Nun gut as geht das die
effentlichkeit an Sprechen wir von anderen Dingen

Der Journaliſt ſprach nun ſein Erſtaunen darüber aus
daß die Wände des Ateliers d e ſeien Ein ſo berühmter
Maler beſitze doch ſicher Bilder genug Der Greis aber
lächlte ein wenig ſpöttiſch und erwiderte ohne Schärfe

a Bilder die ſind heute viel g teuer für einen alten
ünſtler wie mich Sie ben a eben gehört 435 000

Franks koſtet jetzt ein Degas
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